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Klimaanpassung der Thüringer Landwirtschaft

I. Der Landtag stellt fest, dass
1. der Klimawandel im vollen Gange ist; die Anpassung an den Kli-

mawandel ist ein Gebot der Stunde; Thüringen braucht eine um-
fassende Strategie, um die Landwirtschaft den neuen klimatischen 
Bedingungen anzupassen und eine Resilienz gegenüber den zu-
künftig zu erwartenden Klima- und Wetterextremen aufzubauen;

2. Thüringen eine neue Wasserstrategie benötigt, um auf extreme 
Regen- und Dürreperioden angemessen reagieren zu können;

3. die Wasserspeicherfähigkeit des Bodens verbessert werden muss. 
Dies kann nur durch eine substanzielle Erhöhung des organischen 
Bodenanteils (Humus) erreicht werden. 

II. Die Landesregierung wird gebeten zu prüfen,
1. wie die Erforschung regionaler Anpassungsstrategien an den Kli-

mawandel durch die Thüringer Landesanstalt für Landwirtschaft 
und dem Institut für Gemüse- und Zierpflanzenbau mit größerer 
Dringlichkeit angegangen werden kann;

2. wie die landwirtschaftliche Versuchsforschung im Hinblick auf an 
Trockenstress angepasste Pflanzenarten, Anbauregime und Tier-
haltungssysteme für Thüringen gestärkt werden kann;

3. inwieweit die sogenannten herrenlosen Wasserspeicher als Be-
wässerungspotential für die Land- und Forstwirtschaft sowie als 
Löschwasserreserven für den Katastrophenschutz in Wert ge-
setzt werden können;

4. wie die Mindestabflussmengen von Stauanlagen in Dürrezeiten 
erhöht werden können;

5. in welchem Ausmaß Instandhaltungs- und Erneuerungsmaßnah-
men an den komplexen Meliorationsanlagen aus der DDR-Zeit 
anstehen und welche Dringlichkeit diese haben;

6. welche Möglichkeiten bestehen, um die Ausbringung von Kom-
post zu fördern und damit den Humusgehalt im Boden zu steigern;

7. welche infrastrukturellen Kapazitäten wie Erdenwerke und ähnliche 
in Thüringen vorhanden sind, um die Ausbringung von Kompost 
und Mulch zu erhöhen.

Begründung:

Der Klimawandel führt in Thüringen bei annähernd gleichbleibender Jah-
resniederschlagsmenge zu abnehmenden Niederschlägen im Sommer 
und stärkeren Niederschlägen im Winter. Gebiete wie das Thüringer 
Becken und das Saaletal gehören zu den niederschlagsärmsten Ge-
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bieten in Deutschland. Die zu erwartenden stärkeren Schwankungen in 
der jährlichen Niederschlagsverteilung machte der extreme Dürresom-
mer 2018 besonders deutlich. Erforschung und wissenschaftliche Be-
gleitung von Anpassungsstrategien der Thüringer Landwirtschaft durch 
Auswahl wasserstressresistenter Kulturpflanzenarten und -sorten und 
angepassten Ackerbausystemen muss verstärkt werden. Hier sind be-
sonders regionale Forschungsinstitute wie das Leibnitz-Institut für Ge-
müse- und Zierpflanzenbau und die Thüringer Landesanstalt für Land-
wirtschaft in den Blick zu nehmen und zu unterstützen.

Die sich vergrößernde Gefahr von sommerlichen extremen Dürre- und 
Hitzeereignissen verstärkt überdies die Waldbrandgefahr und die Ge-
fahr massiver Ernteschäden. Ebenfalls steigt die Gefahr von Starkre-
genereignissen. Es ist dringend notwendig, in diesem Zusammenhang 
ein neues Wassermanagement, welches sowohl extremen Mangel als 
auch Überfluss von Wasser ausgleichen kann, zu schaffen. Wenn Nie-
derschlagsmengen vor allem in der Vegetationsperiode perspektivisch 
geringer werden, wird auch die landwirtschaftliche Nutzung von Was-
ser stärker mit anderen Nutzungsformen in Konkurrenz treten. Um eine 
funktionsfähige Landwirtschaft zu erhalten, muss vor allem die Mög-
lichkeit geschaffen werden, insbesondere "Herrenlose Speicher" in der 
landwirtschaftlichen Bewässerung zu nutzen. Auch die zum großen Teil 
noch aus der DDR-Zeit stammenden Meliorationssysteme in Thüringen 
müssen in ein regionales Wassermanagement für Thüringen einbezo-
gen werden. Die großflächigen landwirtschaftlichen Dränagen wurden 
überwiegend noch vor der Wende in den 70er und 80er Jahren errich-
tet. Die staatliche Instandhaltung und Kontrolle fiel in den 90er Jahren 
jedoch weg und muss durch geeignetere Regulierungssysteme in ein 
landwirtschaftliches Wassermanagement integriert werden.

Auch eine angepasste Bodenbearbeitung, die den organischen Anteil 
im Oberboden erhöht, trägt entscheidend dazu bei, dass Wasserspei-
cherfähigkeit und Wasserhaltefähigkeit erhöht werden und der Was-
serbedarf gesenkt wird. Steigende Temperaturen lassen den Humus 
im Boden allerdings stärker zerfallen. Eine Umsteuerung im landwirt-
schaftlichen Bodenmanagement, um den Humusanteil zu erhöhen be-
ziehungsweise zu erhalten, muss wissenschaftlich begleitet und in der 
Landwirtschaft gefördert werden.
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